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Citeratut.
Chriſtian Lammfell, Roman n fünf Bänden
von arl von Holtei. Zweite Auflage. Breslau.Verlag von Eduard Trewendt 1858

Zwei Mal habe ich den ieben ater Chriſtel von
ſeiner Geburt bis zum eligen Sterben un ſeinem Lebens
laufe verfolgt, Uund ich kann nicht gut ſtehen, ob ich Ee nicht
noch zum Tttten Male un erde Ich kann mir's nicht
denken, daß der Verfaſſer einen ſogenannten Tendenzroman

reiben uim Uge aAtte, ſo weniger, dad ETL 10 Er⸗
AT daß der eld der Erzählung eine hiſtoriſche, Iin der
Pragerdiözeſe allbekannte, Perſönlichkeit geweſen ſei Seine
Tendenz war höchſtens das Lebensbild eines recht guten
Menſchen, und auch ein U Zeit und Land ſammt ſeinen
Verhältniſſen, wie es Iu einzelnen Aden ſich VI den ein⸗
elnen Menſchen ankn und mn ihm zum Usdruücke gelangt,

zeichnen, und das, mu ich ſagen, iſt ihm im vollſten
Maße gelungen. Nieman wird den Roman ohne Rührung
und Befriedigung aus der Hand legen Was aber die Tendenz
dieſes ebens ſelber geweſen, das, ſcheint Uns, hat Fräulein
Marianel auf ihren Geburtstagskuchen geſchrieben: Quli
(ad Kor Ater Band Pag. 148.) Daß bei ſolcher
endenz dem aAter Chriſte hie und da einige erſtöße
gegen das ſtrenge Recht und eſe und gegen die einfache
Lebensklugheit unterkamen darf nich zu hoch anſchlagen,
10 müßte ſich wundern, wenn es ihm nicht ſo paſſirt
*  wäre, B., als er ſeine oſen verſchenkte, und der Pfarrer
Exner teſe ehrwürdige raftgeſtalt, ſie beim Kretſchmer
wieder einlöste, als ET em reuig ſterbenden lutheriſchen
Selbſtmörder die Abſolution ertheilte, 10 ogar, wobei jedoch
auch ſeine Abſtammung u N  ag bringen iſt, als EL
ich tn der Angelegenheit der gemiſchten Ehe der Laxität
ſchuldig ma  65 es au ihm halt im edränge das Herz

weit voraus, und der Verſtand kommt erſt weit hinten  2
nach oder muß von andern er aufgeweckt und korrigirt
werden. Bei alledem iſt * gerade die katholiſche Kirche,
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die in dem Romane wie uns ſ cheint, abſich

0

. die ſchönſte
Verklärung nde Es wird den Gegenſätzen wiſchen katholiſch
und lutheri ihre vollſte echnung etragen, aber es itt
im raktiſ en eben als verſöhnende Mittlerin ein die
ächte, re  L, chriſtliche Liebe, die 10 nach des 0  1 Wort
noch größer, als der Glaube, iſt Die eigentlichen Helden⸗
geſtalten, die den größten Opfern einen bereiten, freudigen
Willen entgegenbringen, ſelbſt den Opfern des Lebens, Anna
Marie, Chriſtel, Ma  Tie Lieſe, die durch die katholiſche Imn
ſtitution der Kloſtergelübde gerettete Cöleſtine, in threm
jahrelangen gewi ſchrecklichen Leiden, in Katholiken und
bekennen es freudig, daß ſie gerade aus ihrem Quben die
Kraft der Entſagung, des Leidens und Liebens um Gottes
willen chöpfen, Und ſie finden das alle

ſo natürlich, als
ob ES ſo Un nichts anders ein mü te Wenn uns ander⸗
El Uunter deu Lutheriſchen recht edle en  en im Papa⸗
Rättel, deſſen Bri utit Chriſtel ein wahres Meiſter⸗
werk iſt, em Lammfellhuſaren, ſelbſt im Paſtor artlie
entgegentreten, ſo müſſen bir edenken, daß ſie mit ihrem
aus der katholiſchen V  Kiirche geretteten Chriſtenerbe gut
wirthſchaften verſtanden. Trotz Chriſtels Verſtoß iſt das
Elend der gemiſchten Ehen n Ferdinand' nd E  0
Ehe klar gezeichne agegen finden die Glaubens⸗
oſen, die Sinnenmenſchen, die Lauen, die Halben un die
ſittlich Verkommenen, die Gottesfeinde, Wie Fritz, Cöleſtinens
Gemahl, tn natürlicher Entwicklung thre ihr
entſprechendes Gericht. Und der ater Chriſtel? Ja in ihm,
gerade dem Helden der Erzählung, der in einem langen,
langen Leben, das ( un Liebesdienſten hinopfert, zuletzt ver
laſſen und einſam 4  M elenden Dachſtübchen, während um
Haus der Sturm des Aufruhrs wüthet, noch ſeines Erz⸗
quälers Retter wird, die Herzensfreudigkeit ui einbüßt,
obwohl E gewi Iu bedauernswürdigem Zuſtande dem ode
entgegenſieht, ſcheint der Verfaſſer der Wahrheit Licht chaffen
8 wollen: daß ein Leben voll des Opfers und der Ent
ſagung, venn es anf Erden ſeinen Lohn Uund eine Aner—
kennung ände; viel zu wenig gekront würde, ſondern nur
allein ein ewiger himmliſcher 0  N ihm würdig Vergeltung
geben könne. rieſter finden im Durchleſen dieſes Romans
Unterhaltung, Ermunterung, 1 Belehrung, un es
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wird keiner Pfarrbibliothek zur Unehre gereichen. Dem Ver
faſſer aber iſt Glück zu wünſchen, daß er ſelber kein Prieſteriſt, enn Nſonſt önnte ihm von den Süßmilchen und
Compagnie ſeines Buches Chriſtian Lammfell geradeſo mitgeſpie werden, wie der Pfarrer Sumi mit dem
Pater Chriſtel tm eben umgeſprungen ſt. Pg

Köſtle Lud wig, die heilige Kindheit Jeſu
in thren zwol Geheimniſſen Freiburg tm reisgau.
1858 Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. S. 1

Ein her  7  iges Büchlein, ein prächtiges Chriſtgeenk für die kleinen un Een Kinder, wir uns
nämlich o viel kindliches Gemüth bewahrt aben, als nach
dem Ausſpruche der ewigen Wahrheit nothwendig iſt, damit
wir in das Himmelreich eingehen. Pius VII hat unterm
5 November 1819 einen vollkommenen Ablaß allen denen
verliehen, welche die 5  —  wölf Geheimniſſe der heiligen Kindheit
erehren und die übrigen Bedingniſſe zur Gewinnung eines
vollkommenen Ablaſſes erfüllen. Dazu bietet nun das Büchlein,
namentlich den Kindern, die nöthige Beihilfe Es ſind gar
liebliche Bildchen darinnen zu finden, ganz infache, herzlich
gehaltene Betrachtungen gute Entſchlüſſe und Vorſätze,
urze, aber innige Gebete, gar ſchöne Väterſtellen, kirchliche
Hymnen und Lieder von Calderon, Diepenbrock,Schlegel, Eichendorf U. w. Wir wollen eS einmal
i kommender Weihnacht fleißig durchbeten und beim kateche  2
iſchen Unterrichte gehörig en  en, und ES wird denke ich,‚
ſich uns beſſer empfehlen, als enn tu 5Recenſionen darüber erdauen.


